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Stand und Tendenzen der Mechanisierung des Feldgemüsebaues in den 
Volksrepubliken Bulgarien, Rumänien, Ungarn und in der CSSR 

Im Rahmen des Albrechl·Thaer·Reisestipendi .... ns wurde uns 
Gelegenheit gegeben, die Volhsrepubliken Bulgarien, Rumä· 
nien, Un~am. und die CSSft z.u hesuchen. Das Ziel unserer Reise 
war u. a. auch aul St udicn dcr Mechan..isierung des 1'elol­
gemüsebaues ausgerichtet. DLe Erfahrungen und Ergebnisse, 
die in den vorgenanntcn sozialisüschen Ländern in bez.ugauI 
d..ie Mer.hanisiemng des Feldgemüsebaues und die gesamte 
Feldwirl.schafL überhaupl vorliegen, sind z. T. so beachtlich, däß' 
sie hier mitgete ill wer{lcn sollen. Bei der Fü·llc (les;\Iaterials 
so ll hier nur nLU die 1'rcilandrnechanisicnmg cingegangen wer­
dcn und der Komplex GcwiichshalLS- lind Frühbeelrnechanisie­
I1UIlg einer weiteren VerüHcntlichllng vorbchaltcn bleiben. 

1. Schlepper und Schlepperbesatz 

Ebenso wie bei uns wer.den in dcn genannten sozialistischcn 
Ländem. im Feldgcmüseba u grüßt.entcils'eichtcre Schleppe1· in 
dei· Leistungsl<lasse t5 bis 20 PS eingesetzt. Lediglich für 
Bodenbearbeilung und Ernte verwen{let lIlan Schlepper mit 
größeren Leistungen (35 bis 60 PS). In Bulgarien und Rumä­
nien komIlIen in erster Linie sowjetische Pflegeschlepper 
DT-20 LInd DV.sSClI-16 znm Einsat7. , während in Ungal1l. die 
von Sehi.inebeek gefertigten Gerätetr(i.g-cr ns 09 und die von 
del:.~SSR herges tellt en Zetor-Pflegeschl ep per 25 Kam hüuflg­
sten anzutl'cffen sind. In der cssrr werden im wesentlichen 
nlll" z.etor-Pflegeschleppcr ,·e,·wendet. Der Gerütelrügel' RS 09 
soll sich nach Angaben "011 ;\[itarbeitel"ll des IJlstitut ,s für ,:\Ic­
chanisiCrLlng ~ler Land",i"\schnl\ Bukarest, in RlIlniinicu we­
niger bcwiihrl h"bell. Für nnnällische Verltiiltnisse cnviesen 
sich die Anbaugeriite als zu leicht und zu m'lIig' stahil. Außer­
dem zeigt en die Erfahrungen, daß PlIegesch\cpper mit J.6 bis 
18 PS in HlIlllÜlli clI nichl ouer kallm imstande sind , alle im 
Gell1üse-, Obst- und \Vcinbau durchzurührenden Arbeilen 0)"(1-

nnngsgemiiß zu \"e ITirhten. ,\Ucll dic sowjctischen Pflege­
schlepper erwicsen sich in ihrer Leistullg als zn s<;hwach. Der 
im Enlwicklllngsl'lan "orgcscllCnc PJlcgeschl(~pper s()11 mil 
eiller Lcistullg \"on 28 bis 30 PS ausgele~t werJen. 

In den bcsuch ten Lindern hat gegcnwiirt ig ein Pfll'gcschleppcr 
in deI" Lei stwtgsklasse von 15 bis 20 PS 50 bis 60 ha Fcld­
g'emüse zu bC:lI·bei ten. Fül· Bulgm'ien liegt die zu bearbeitende 
Fläche vieUacll noch geringrügig höher. Die Pläne in Ungarn 
und in der CSSR sehen vor, daß in den niichsten Jahren auf 
j~ 40 ha Gemüseanbauflüche ein Pflegeschlepper :wgeol',dnet 
wird. Ein Schleppel·bcsatz "Iso, wie er auch für den Feld­
gemlisebau der' DDR kennzeichnend ist. Allgemein wird in 
allen Lündem angc.~ trebt, dic Schlepper täglich 10 h, in der 
Spitze elwa 16 h einzuselzen. Auf die Auslaslwtg der Schlepper 
wird gl"Oßer Wert gelegt. 

Interessant ist in diesem Zusammenhang weit erhin, daß im 
Inslitut für i\Iechanisierung d<:!r Landwirtschaft in Bukaresl­
Ban·easa ein Schlepper mit Allradantrieb cntwiekelt wurde, der 
bereits in Nullserie läuft. Diesel· Schlepper mit Dieselmolor 
entwickelt eine Leislung von 65 PS. Er besitzt zwei Zapfwe\len, 
Hydl·aulikan lage nnd Dreipwtkl~u[hiingung und verfügt über 
eine hydranli sche Stenerung. Der Radstand läßt sich von 1,2 
his 2,0 m verü"dem; die Vordel"ach se ist auswechselbar, so 
dar.! lIlan auch vorn ZwiJlingsl'äder anbl"ingen kann. Der 
SJllepper mit Allradantri eb hat 10 Geschwindigkeits·abslu­
fungen. Die IIüchstgesdlll-indi,gkeil liegt wi 28 kmlll , dns 
Schaltcn ist ;luch bei Belastung möglich. Die i\Iasse des Schlep-
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pers mit 55 kg je PS kann als günstig eingeschätzl werden. 
Dieser Schlepper· soll En,de des Jahres in Serienproduktion 
gehen und 1963 mil Kettenantri eb als weitere Vari-ante ge­
fel,tigt werden. 

In der CSSR wirdnehen den bekannten Einaclts.schleppern, die 
wir importieren, Illmmehl· auch eine EinradIräse hergeslellt, 
die nur fiil· d..ie Hackarbeit lInter Glas bestimmt ist (Bild 1). 
Im Gegensatz zn den Ein achs.schleppern erfolgt bei dieser 
Einradfriise de,· Ant.rieb nur mit HilIe der Fl'iis- oder H"ck­
werkzeuge. Das gUlllmibercirte Rad wird geschoben und hat 
keinen mit ~le rn MOt01· gekoppelten Antrieb. Die Einraclf"ü se 
ist mit einem 100-cm3-1\lot01· ausgerüs tet. Die Arbeitsgeschwin­
digkeit kaIll etwa zwischen 2 bis 7 km/h, die Arbeilstiefe zwi-

. sehen 5 bis 15 ell1, die Arbeilsbreite zwischen 25 bis 75 cm ein­
gest.ellt wel··den. Im Gemüsebau wller Glas ist diese Einrarl­
r..üse in der CSSR weit verbreitet. Es sollen Leistungen beide .. 
Ifa<'karbeit unter Glas bis zn 2lta je Schicht elozielt worden 
sell1, 

Uihl I. Eilll"<Iuf,.üsc mit Alllri(·lJ übel' die HackwcrkzclI ';c. Sie ist in d,,-~l' 
CSSR zu!' Bodcnlockcl'ung und Unkraulbekämpfung unter Clus 
w eil vcrLl'eilCl 

2. Maschinen und Geräte zur Bodenbearbeitung, 
Aussaat, Pflanzung und Pflege 

Diese soHen nur sowei t beschriehen und crwähn·t werden, wie 
sie für uns neuartig odel" von besondel'em Interesse sind. 

Da würe als el"Sles ein i\Ielll'zweckgcrät zur Saal.- lind POallz­
bellvorbcreitung zu !lennen, das in der LPG KOlllal'OW bei 
Drno zusallllnengestellt und crstmalig anf\ewendel wUI,de. Die 
Gel'äte sind nicht neu, abel' in ihrei' Zusammenstellung nls sehr 
vorleilhaft für die Bodenvorbel'eilung im Fcldgemüsebau an­
zusehen. Das zur Bodenvorhereit.uIlg eingesetzte 1I1ehrzweck­
gerät best.eht "us Grubbe,·, Egge.und einem Planier- odel· Zn­
sueich schil.eI. Die genannten Geräte sind an einen Rahmen an­
geordnet, ei er übel' die lf ydr:lUlik eies Schleppers angehoben 
hzw. bedient wer{!en kann (Ilild 2) , Die Arbeitsbreit e und 
-länge beträgt 2,5 m, die Lei,stu.l'g 1 ha/ ho Da bei der gewii't1-
len Anordnung das Planierschild !lach dem G"l.Ibber und (kr 
Egge läu[t, wird der Boden nicllt !lur gekrümelt, sondern g-leidl' 
zeitig gut geebnet. ·Vorall sse t.zung ist allerdings, daß der Boden 
weitgehend llbgctl"Odmet ist. Sehr giinstigdü..rt c si<:!, .Ii('s(' 
Ceräteko]1plullg bcsollders ill :itantsglitern. una Gelll):;scnS<·h"r-
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Bild 2. Anbnugerät zum Schlepper} bcstehend aus Grubbcl', Egge und 
Planiel'schild. Für die Pßnnzbeltvorbercitung bei Einsatz tJel' 
Pflanzmaschinc hat sich dieses Gerät o~s tens bewährt 

ten auswirken, die eine kW'zzeitige Uberdeck.ung der Gemüse­
kulturen mit Folienzelten vornehmen, da hier gut geglütlete 
Böden erste Voraussetzung sind. Ferner leistet diese Kombi­
nation gLlte Dienste für die Pßanzarbeit mit .der Maschine. Zu 
erwähnen ist ferner ein Reihenziehet· mit sieben spitzZ\l­
lauferiden Häufelscharen, der in der CSSR häufIg eingesetzt 
wird. Die sieben Hüufelschare sind auf eine Schiene aufmon­
tiert und im Abstand leicht zu veränaem. Man bedient sie 
ebenfalls über die Hydraulik des Schleppers und kann sie auf 
unterschiedliche ArheitsLiefen· einstellen (z. B. Reihen mar­
ki·eren oder Furchen ziehen). 

Dei den Pflanzmaschinen war interessant, daß ihr Besatz in 
den Staatsgütern Ungarns so ·bemessen wit·d, daß die gesamte 
Pflanzarbeit in vier bis fünf Tagen voU dlllJ"chgeführt ist. 

Die Pßegearbeiten (Boden lockerung, mechanische Unkr·autbe­
kämpfung, Pflanzenschutz) sind wie bei uns dw·ch den Einsatz 
von Pßegeschleppern mit den bewährten Anbau- und An­
hängegeräten weitgehend mechanisiert. Die Leistung beim 
Eins·atz dieser Maschinen und Geräte ist hoch, der Hand­
arbeitsaufwand gering. Nachteilig macht sich teilweise der noch 
nicht {lusreichende l\Jaschinenbesatz bemerkbar, besonders in 
Bul~rien. Größte Bedeutung wird in allen L~ndern der 

3. Zusatz bewässerung 

beigemessen. Die Freilandbewässenmg erfolgt im wesentlichen 
in zwei Formen, und zwar als Furchenbewässerung bzw. als 
Beregnung. In Bulgarien wird fast ausschließlich die Furchen­
bewässerung angewendet; dabei leitet man das Wasser in 
flache Erdrinnen oder Furchen, die lJ!it Häufelpflügen gezogen 
werden. Auch in Rumänien überwiegt die Furchenbewässe­
rung, doch hat die Deregnung in den letzten Jahren stark an 
Bedeutung besonders dort gewonnen, wo eine Furchenbewässe-

Bild 3. Druckseitig arueitende Nährstoffverregnungsanlage, die von 
Sigma/Olomoue CSSR gefertigt wird 
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rung infolge starker Geländeneigung llicht durchgeführt wer­
den kann. Da der Wasserverlust bei der J.urchenbewässerung 
weit höher liegt als bei der Beregnung und auch der Arbeits­
aufwand für die Herstellung der Furchen beträchtlich ist, wer­
den in Humänien Versuche Jurchgefiihrt mit .dem Ziel, längem 
Furchen von etwa 400 bis 500 manzuwenden, ohne daß dabei 
die WasseryerteiLung wesentlich ungleichmäßiger gostaltet 
wird. Erste Versuche met spelJie\1en Furchenpflügen verliefen 
edolgreich. Es sei hip!" noch erwähnt, daß die Furchenbewässe­
mng für Bulgarien und Rnmänien insofern große Dedeutung 
hat, alls dort die Tomate den Hauptanteilder Gemüseproduk­
tion im Freiland ausmacht. Fiir die Tomate können sich be­
kanntli<;h vVa;,sergaben von oben n~chteilig auswirken. 

In ·Ungarn und der CSSR wird fast ausschließlich die Zusatz­
beregnung angewendet. Hesonders bemel'kenswert ist.; daß in 
bei den LänJern für den Feldgemüsebau fast nur noch halb­
~taLiQnäre Deregnungsanlagen für Gemüsoonbaußächen von 
80 bis 150 ha projektiert werden und zum Einsatz kommen. 
In deli Genossenschalten und Staatsgütern Ungams sind be­
reits 200 km KunstsloHrohre für die Beregnung als Zuleitungs­
rohre in Gebrauco. Laut Plan werden jährlich weitere 100 km 
Rohre in die Produktion eingeführt. Die K lInststoffrohre 
(PVC-hart) haben .den Vorteil, daß sie im Vergleich zu Band­
stahlrohren wesentlich leichter und damit ~uch handlicher 
sinä (Tafel 1). Mit der Herstellung und dem Einsatz von PVC­
Rohren ist nunmehr auch die Voraussetzung geschaffen, daß 
weibliche Arbeitskräfte am Aufbau und Umsetzen der Bereg­

. nungoonlage teilhaben können. 

Die PVC-Rohre werden künfLig in drei Farben gefertigt, und 
zwar: 

grau für Wasserdruck obis 5 at 

blau für Wasserdruck his 10 at 

rot für Wasserdruck bis 20 at 

Die Ausdehnung der PVC-RQhre, die unter Druck (bis 5 at) 
stehen, 501\ gering und unbedeutend sein. Ober die Nutzungs­
dauer dieser Rohre liegen noch keine ausreichenden Ergebnisse 
vor. Nach bisher dreijähriger Erprobung zeigten sich noch 
keinerlei Schäden an den Rohren. Led1glich bei extrem kühler 
Willerung sollte vorsichLig mit PVC-Rohren umgegangen wer­
den, um ein Brechen oder Platzen der Rohre zu vermeiden. 
Die PVC-Rohre werden ebellso wie die Bandstahlrohre in 
Längen von 6 m gefertigt und mit Sclme1llmpplungen aus 
feuervel7..inktem Slahl versehen. SchneHkupplungen aus PVC­
Material haben sich nur bei den größeren Nennweiten, die 
ortsfest verlegt werden, l>ewährt. Schwierigkeiten bei der Ver­
bindung zwiscl1en Kupplung und PVC-Rohr traten hisher nicht 
auf. Wir hatten allerdings den Eindruck, daß es sich bei dem 
in Ungarn verwendeten PVC um relativ elastisches' Material 
handelt. Die Kosten einer lwmplellen Bet·egnungsanlage mit 
PVC-Rohren sind gegenüber einer solchen mit feuerverzinkten 
Bandstahlrohren um etwa 8 % niedriger, was weiter für ihre 
Verwendung spricht. Im Institut für .Mechawsierung ,der Land­
wirtschaft in Bukarest werden ebenfalls PVC-Rohre erprobt. 
Die dort bisher erzielten Ergebnisse und ges{lmmelten Erfah­
rungen sUmmen mit denjenigen der ungat·ischen Untersuchull­
gen überein.· Die rumänischen PVC-Boltre sind geringfügig 

• 

Ta(et I. Technische Daten deI" G m langen PYC·Schnellkupplungsrohre, 
wie sie in deI' V H Ungarn gerertigt und eingcsetzt werdcn 

Nennweite dcr 
Schnellkupplungs­

rohre 
[mm] 

63 
75 
89 

108 
J25 

Wanudicl,p' 
der Rohre 

[mm] 

3,5 
",!) 
5,5 
G,O 

l\lassc der 
Rohre 

[kgl 

G 
10 
14 
20 
26 

Zulässig Ci.!r 
\\'asserdruck. his 

[all 

.5 
10 
10 
10 
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(e twa 1 kg je 6 m langes Rohr) schwerer. Auch in Rurnänien 
wird man in Zukunft Plastrohre immer mehr anwend en. 

Die CSSR verfügt übel' einc Nährstoff\'e rl'e,,"'Thungsa nlage für 
den Anschluß an die Druckleitung, um auch mit Hilfe halb­
stationürer und stationäreI' Anlagen sowie bei Stadtwasscr­
anschluß eine Nährstoffverregnung durchführen zu l,ünneJl. 
Das Düngedösegerät aus Stahl wird durch ein Hohrzwi'schen­
stück ind.ie DruckleitWlg der Hegenanlage eingekuppelt 
(Bild 3). Der Mineraldüngel' wird in das Düngerlösegt>rät eiH­
gefüllt w1d alsdann mit 'Wasser, das der Druckleitung en t­
nommen w.ird, vermischt. Das Düngerlösegeriit faßt' 50 kg 
Mineraldünger, wenn beide I-Hihne .des Gerä tes voll geöffnet 
sind, wird die Nührslofflösung in c twa 20 min Vel'regIlel. Das 
Gerät verursacht nur unbedeut end e Druckverluste, e.s kann 
ohne Abstellen der Pumpe mit Dünger nachgefüllt werden. 
Allgemein wird eine Konzentration von 0,2 % bei der Nähr­
stoffverregnung angew ondet. Die vom Bel'egnungsgerä tebau 
Sigma/ Olomouc hergestellte NährstoHvel'l'ognwlgsan·luge ver­
dient Beachtung, zumal in den .:mcleren sozia li·sLi·schen Ländern 
bisher nur saugseitig arbeit ende Anlagen hergestellt und eiIl-
gesetzt werden konnt elI. • 

AIIO'emein geht a uch in dicsen Ländem die Tendenz znm 
Sd~\\'ach- und Millelstark~egJler, der nach dem bekannten 
Schwinghebelprinzip arbeitct. Vor a l·lem pnanzenbauuchc ,Ge­
sichtspWlkte sprechen für ihren bevorzugten Einsa tz. Gegen­
wärtig finden sowohl in Rumänien als auch in Ungarn inter­
nationale VCI'gleid1sprüfungen mit Schwach- und Miudstark­
regnem stMt. Bei den Starkregnel1l hnt sich der in Riuerfeld 
gefertigte Propeller-negner Plt 52 in Ullgam und Humäuien 
gut bp-währt. 

4. Mechanisierung der Gemüseernte 

Während ,die Arbeitsabschnille Auss'ua t, Pflanzung, Pflege weit­
gehend mec1wnisielt sind, weist di e Emtemechanisierung in 
alleu Länderu noch große Lücken auf. Sie steHt den weitaus 
ai'beitsaufwencligsten ArbeiLsabschnitt dar und bindet die mei­
sten Arbcitskräfle. Entsprechend der Bedeutung der Ernte­
mec11anlsienmg wurd e auf der Internationalen Gemüsebau­
kOllfercnzder dem HgW angesclrlossenen sozialistisc11ell Länder 
EUl'opas im August/September 1961 in EI-fUl't der Anstoß zu 
eillem wesentli chcn Fortschritt auI diesem Gebiet gegeben. Der 
gegenwärtigc Stand der F eldgemüseemte jst dadurc11 geke~n­
zeichnet, daß für die Mehrzahl der Gemüse]wlturen nur eIlle 
RationausielUng oder Teilmechani sierung der Arbcitcn besteht. 
So machen von wenigen Au snahm cu abgesehen, die Ernte­
arbeiten etwa 50 bis 70 % des Gesn llltnrbeitsauIwands fül' die 
Gemüsekuhuren aus. Die in den einzelnen Ländern für die 
El'l\te vorhandenen Masc1linen und Geräte sind uns bekannt 
und wcic11elI von den in deI' DDH vorhandenen Konstr .... k­
tionen kaum ab. Selbstverständlich wird bei den Erntemaschi­
nen und -geräten der jeweiligen AnbaumeLhodik der Gemüse­
kulturen in den einzel)1en Lii ndern entsprochen. 

5. Sonstige Maschinen und Geräte 

,\u ch im Auskmd zeigte sich, daß BallcnjWlgpnanzen für den 
Frcilandfrühanbau mit deli herkömmlichen Anzucht verfahren 
nicht in dem Maße herangezogen werden I'önnen, wie es zur 
EI-Liclung von Höchsterträgel1 notwenclig wäre. In a].]en be­
suchten Ländern befriedigt di e Leistung bei der Erdtopflfer­
stellung nicht. Zwar wurden auch in diesen Ländern Topf­
pressen odcr E rdtopfmaschinen entwlcl,elt, wie beispielsweise 
iu Bulgarien. Die dort gebaute Erdtopfmaschine besteht aus 
einem Trichter, in den die Erde eingefüllt wird, '60wie einer 
mit Itahmen vcrsehenen i\letallsc11eibe, die sich dreht. und 
abwechselnd nach nnten und oben gedrückt wiI·d. Bei jedem 
Arbeilst.akt der MetalJscheibe, welln sie nach unten gedrückt 
wird, wird ein Erdtopf gefol'mt lind auf ein 3 m langes Trans­
portbm1d abgestellt. Von diesem werden sie mit der Hand in 
Kästen einges tell t. Scheibe WHI TJ"al1sportbnnd werden von 
einem ElektromotQr angetrieben. Für diese Maschinc werden 
4 AK benötigt, 1 AK zum Einfüllen dCI' Erde in dcn Trichter, 
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Bild '.. .\Ia:-;('Ilillenhallc, wie sie in nulgnl'icn lind RUnli.inicli hi..iuHg anzu­
lrdfcn ist 

1 AI~, die die .Masc1une übenvacht und 2 AK, e1i e die Erdtöpfe 
vom Band abnehmen, in Kisten einstellen und wegtrageIl. Dic 
Leistung der Erdtopfmasc1line liegt bei etwa 1i200 St./h, d. h. 
rund 1000 Sl./ h je AK. Da auch bei dieser Mnschine die Säm­
linge von Hand in die Erdtöpfe pikiel·t wet'{len müssen, sind 
höhere Leistungen im Vergleich zur El'dtopfher·stelJWlg von 
Hand mit dcm sogenannt en BUllervel'fahren u. a . nicht mög­
lich. In deI' CSSH wut'den auch mit der Topfmaschine Erotex 
keine höheren Leistungen erzielt. Unsere Ansicht, für die 
Jungpnanzen:uu,udll nene Wege und ZWnr in forl11 der Direkt­
nussaat zu besc11reiten , wird dauurch erne~l beSl iil'kl. 

J n dCI' CSSH wurde ein J(ompos twnsetzgerät :Jls Anbaugerät 
ZW11 Scl1lepper entwickelt, das auf der ig·a EI'furt 1961 zIYsehen 
war. \Vünschenswert wäl'e, wenn dieses Gel'ät mit den in der 
DOn vorhandenen Geräten vergleichend überprüft werden 
könnte. 

Bcsonders aufgefallen ist uns, da ß in den gennnntcn Läntle)'l1 
dem Bau von Maschinen- und HeparaturhaJlcn große Bcdeu­
tung beigeme&scn wird (ßi ld 4). rn vielen Stnatsgütern und 
Genossenschaften wur-den in den letzten Jahren geräumige 
lind modcmc Maschincnhallen zum Unterstellen von SclIlep­
pem und Großmaschin en sowie zur fieparatur aller landwirt­
schaftlichen Maschinen lind Gerüte errichtet. Dicse Maßnahme 
kann im Hinbuck auf eine liingere NlItZJllI1gsdauer und Funk­
tionssicherheit der Maschinen lInd Geriite nur begrüßt und 
zlIr Nnchahmnng empfohl en werden. 

6. Schlußfolgerungen 

Der Schwerpunkt der FOl'sdlU llgsauIguoc n auI dem Gebiet der j\lechalli- .: 
sienmg des Fe ld gemüsebaues li egt in Du lgarien, numünicn, Ungarn und 

in der CSSH. ebenso wi e in der DDR in de r w e ite l'e n Mechanisiel'ung der 
FeldgemüsccrnlC. Uns scheint notwentlig, e in e noch engere 7.'I~nmmcn­
arbeit auf dem Gebiet deI' ~Icdtalli s i erllng der Fe ldgemüseeinte z'.': ischen 

den ei nzelnen sozialislisl:he n Liindcrll herbei zllfiihren. Vor allem aber 
sollte der Fr·age der induslrielle n HeJ's te llung gceigncter Masdtincll und 
Cerätc mehr Bcd e uluug .bcige messen wenJclI, 'und zwar in der Hinsicht, 
uaß nach Abschluß einer erfolg.'eichen Entwicklung alle sozialistischcn 
Länder auf sehnellslmöglichem " 'cge ui e belreffcnue ~faschine oue,. das 
bClrcffenue Ce rül erhalten. 

Der in uer VR Ungarn cf\' citllte SWl1d .lcr Bercg llllngs ledwil, bC7.üglich 
der Schnellkupplungsroltrc aus PVC-;\1 3 te rinl is t seh .. be:whllich, Die uorl 
crzielten Ergebnisse s ind für uns von gröOte m Interesse. Die Hohrm~L<'sc , 

bezogen auf ein 6 m 1anges Schnel lk upplun gsroh r, }wrinte durch dic Ver­
wendung "on PolyvinyJclllorid gegclIlihcl· den bisher vpr\\'cndcten Band­
stahl rohren um fast die H~l!tc verringert werd en. Abgeschen davon, daß 
dadurch die Arbe iLsproduKlivit...1.t ges teigert und die Arbeit beim Auf- und 
Umbau der Bereg nungs3 nl agc w esentlich erleichtcrt wird, scheint uns 
besonders wichtig, daß dadu rch der in eier DUn vorlicgende Bedarf an 
Schnellkupplungsroh rc ll für eiie Zusa L.z.beregnung schneller zu decken 
würc. Im übrigen e rsclleinl uns eine Zusammenarbeit zwischen Ur. 
FEKETE, dem ungariscllen Fachcxperten, und dem flohrieilungsbull 
Bittcl'feld äußers t wi chtig. 

Die in dcr cssn je tzt in Serie laufende drucl<seitig al'bcitcl.lde Nti 11I'S toff­

"crregnungsanlagc , die seit Jahren in der DDR gcfow]ert wird, sollte 
schnellstens importi ert werd cn, wn de n LPG und VEG die J\löglichlieit 
zu geben , die Bercgnung mil deI' Koprdüngung zu ).;:ombinieren. A 4S4/i 

Agl'ul'terhnik . 12. Jg. 




